
XVII. Ludwig XIV.
(Fr. Gui;ot).

Das Princip der unumschränkten Monarchie, des absoluten Kö¬
nigthumes hatte in Spanien unter Karl V. und Philipp II. domi-
nirt, bevor es sich in Frankreich unter Ludwig XIV. ausbildete.
Gleichergestalt herrschte schon im sechzehnten Jahrhunderte das Prin¬
cip der Denkfreiheit in England, während es sich in Frankreich erst
im achtzehnten Jahrhunderte ausbildete. Unterdessen hatte die un¬
umschränkte Monarchie noch nicht Spaniens Grenzen verlassen, um
über Europa ihre Herrschaft auszubreiten. Beide Principien und
Thatsachen hielten sich innerhalb der Grenzen, innerhalb welcher sie
zuerst hervorgetreten waren. Sie mußten erst durch Frankreich, bevor
sie ihre Eroberungen weiter ausdehnen konnten, Absolutismus und
Gewissensfreiheit mußten erst französisch werden, ehe sie europäisch
werden konnten. Dieser communitive Charakter der französischen Ci¬
vilisation, dieses sociale Genie Frankreichs, das zu allen Perioden
sich geltend gemacht hat, hat also vorzüglich auch in derjenigen ge¬
glänzt, mit welcher wir uns jetzt beschäftigen.

Der Einfluß Frankreichs auf Europa zeigt sich im siebzehnten
und achtzehnten Jahrhunderte von sehr verschiedenen Seiten. Im
siebzehnten ist es die Regierung, welche auf Europa einwirkt und an
der Spitze der allgemeinen Gesittung voranschreitet; im achtzehnten
ist es nicht mehr die Regierung, da ist es der französische Gesell¬
schaftsverband, Frankreich selbst, dem das Uebcrgewicht anheim ge¬
fallen ist. Erst beherrscht Ludwig XIV. und sein Hof, dann Frank¬
reich und seine öffentliche Meinung die geistige Welt und fesseln die
Aufmerksamkeit. Biele Völker standen im siebzehnten Jahrhunderte


